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Auf der e r zunächſt die erſte Berathung
8 ſenba etatsDr 95 ſpricht ſein uern aus über die
ite Einbringung des Nachtragsetats Es handle ſich um 32
illionen M dabei ſei die Begründung der Forderung

i h in eelle uJes Reichs ſchädigenden ſe präjudizirt werden

zum w a a nothwendigAbg Febn ſchließt ſich den Aus
vollſtändig an

Kriegsminiſter v Kaltenborn erklärt ſeine Bereitwilligkeit in
e oinmiſſton eine eingehende Begründung der Forderung zu

nb Dr Orterer Ctr ſpricht in W iedener Weiſe das
Bedauern und die Verwunderung ſeiner poli e rade aus
daß die Regierung eine ſo bedeutende Vorlage in ſo leichter Weiſe
noch vor Abſchluß der Verhandlungen mit Baden und ohne jede
einzelne Aufklärung unmittelbar vor Seſſionsſchluß einbringe
Seine Partei werde die Vorlage nur bewilligen wenn befrie
digende Erklärungen abgegeben werden

Abg v Kardorff Rp erklärt ſich nicht nur im militäriſchenſondern auch im wirthſchaftlichen Jntereſſe z B in Züdg auf
die Arbeitsloſigkeit bereit die e zu bewill dieSe eed derſelben nachgewieſen ſei Denn es m noch

ſtände aus früheren Bewilligungen vorhanden ſein
Staatsſekretär v Boetticher s daß die Beſtände ausfrüheren Vewilligungen für ihre eigentlichen Zwecke aufgebraucht
werden würden Die Einbringung der Vorlage in zwölfter
Stunde habe nicht umgangen werden können da die Vorlage
nicht früher fertig geweſen ſei und ein Aufſchub bis zur nächſten
Seſſion gefährlich ſei Die Verhandlungen mit Baden würden
in wenigen Tagen beendet ſein

Abg Hintze df erklärtz ſich mit der Kommiſſionsberathung
einverſtanden Er glaube ſchon jetzt daß die militäriſchen Gründe
zu einer Bewilligung würden führen müſſen

Die Vorkage geht an die Budgetkommiſſion
Das Haus tritt hierauf in die Spezial Diskuſſion der

dritten Etatsberathung ein
Beim Etat des Auswärtigen Amtes erklärt auf eine

Anfrage des Abg Dr v Marquardſen nl ob Maßregeln
getroffen ſeien zur Sicherung des in portugieſiſchen Papieren
angelegten preußiſchen Kapitals

taatsſekretär v Marſchall daß das in erſter Linie den Be
theiligten ſelbſt überlaſſen werden müſſe Es i allerdings be
dauerlich daß kleine Leute ihr Geld nach dem Auslande trügen
ſtatt es redlich und ſicher in Deutſchland ſelbſt anzulegen Das
Publikum möge ſich in Zukunft die finanzielle Lage der Staaten
genau anſehen in deren Papieren es ſein Geld anlegteAbg Graf Kanitz konſ erklärt die durch Beſchluß des
Bundesrathes erfolgte Gewährung der Vortheile aus den Handels
verträgen an Staaten die nicht das Meiſtbegünſtigungsrecht be
ſäßen für unzuläſſig Man habe dieſes Meiſtbegünſtigungsrecht
ohne weiteres Staaten gewährt mit denen vor Gründung des
Zollvereins einzelne deutſche Staaten Privatverträge abgeſchloſſen
hätten wie Schweden Norwegen und die Vereinigten Staaten
Der Bundesrath ſolle ſofort von ſeinem Kündignngsrechte dieſen
Staaten gegenüber Gebrauch machen

Staatsſekretär Frhr v Marſchall erklärt die Befürchtungen
des Vorredners für vollkommen unbegründet Der Bundesrath
habe das Verzeichniß der Staaten die mit dem Deutſchen Reiche
im Meiſtbegünſtigungsverhältniſſe ſtänden einer Reviſion unter
zöogen und nur denen die einen Meiſtbegünſtigingsvertrag wirk
lich e offen hätten würden die Vortheile der Handelsverträge
zugeſtanden

Abg Graf Kanitz konſ erklärt ſich durch die Erklärung des
Staatsſekretärs beruhigt Die Reviſion des Verzeichniſſes der
meiſtbegünſtigten Staaten ſcheine aber keine vollſtändige geweſen
zu ſein da nur Rumänien und Portugal geſtrichen worden ſeiSpeziell aber müßten die Vereinigten Staaten aus dem Ver
zeichniſſe geſtrichen werden

Staatsſekretär Frhr v Maltzahn erwidert daß in dem
Verzeichniſſe von 1885 und auch in dem neuen Verzeichniſſenicht auch die Staaten aufgeführt ſeien welche einen Hieſwe

günſtigungsvertrag mit Einzelſtaaten ehe hätten wenndie Vortheile pesſelben auch jetzt noch für das Reich in Anſpruch

genommen würden
Abg D Barty df ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus

daß die Rechtsverhältniſſe in dieſer Beziehung ſo ſchwacher Natur
ſeien Jm Jntereſſe einer großen Anzahl von Jnduſtrien dürfe
der Bundesraäth jedenfalls in keiner Weiſe an der bevorſtehenden
Auslegung des Meiſtbegünſtigungsverhältniſſes der Vereinigten
Staaten zu dem Reiche rütteln man würde die vitalſten Inter
eſſen des Deutſchen en ſchädigen im Gute der Schutzzollfanatiker in den Vereinigten Staaten n Zollkrieg dur Wer

on eines Differentialzollſyſtems priſſe Deutſchland den
größten Schaden zufügen das Reich ſolle ſich davor entſchieden
hüten man ſolle ſo weitherzig in der Handelspolitik vorgehen
als es nur irgend mö T ſei

Abg Möller nl ſchließt ſich den Ausführungen des Redners
vollkommen an

Abg v Kardorff Reichsp ſteht Auslegung des
Meiſtbegünſtigungsverhältniſſes mit den Vereinigten Staaten auf
dem Standpunkte des Abg Graf Kanitz Die Regierung habe
keine Veranlaſſung Amerika Konzeſſionen zu machen Jm n
theil ſeits ſeit durch ſeine Getreideausfuhr auf Deutſchland
angewieſen

Abg Graf Kanitz verweiſt den Abg Barth auf die Verhand
inngen Zivilttsetz Frankreich und Amerika Jn Frankreich halte
man offenbar einen Zollkrieg für vurtSeilbaft

Staatsſekretär Frhr v Marſchall erwidert daß Frankzeicsden Vereinigten Staaten gegenüber ſich genau in derſelben Weiſe
geſtellt habe wie das Deutſche Reich

Abg Brömel dfr Was bezweckt Graf Kanitz eigentlich mit
ſeiner Jnterpellation an die Regierung Wenn er mit der
Handelspolitik Deutſchlands den Vereinigten Staaten gegenüber
unzufrieden iſt ſo hätte er das bei dem Nachtragsetat betr die
Weltausſtellung in Chicago dokumentiren ſollen Sehr gut links

Die en iſt Amerika nur inſoweit ent r aetommen als
der amerikaniſche Markt wirklich unentbehrlich iſt

Abg Dr Barth betont nochmals daß man durch einen Zoll
krieg mit Amerika nichts anderes erreichen werde als eine Ver
ſchärfung der Mac KinleyBill Man würde dadurch nur die
Geſchäfte der Schutzzöllnerpartei bei der nächſten Präſidentſchafts
wahl beſorgen den deutſchen Export nach Amerika aber voll
Kändig ruiniren Die Frage ob in den nächſten 4 Jahren in den
Vereinigten Staaten ein gert tes vder extremes Schutzzoll

ſtem herrſchen werde ſei ledig eine inner amerikaniſche Frage
n Abg v Kordorff verweiſt Redner auf den volkswirthſchaft

lichen Grundſatz daß Getreide exportirende Staaten den Staaten
genüber die Jnduſtrieer ugn e n hrep immer im Vortheil
in e daß deshalb die Konzeſſionen an Amerika nicht üher

en

Abg Graf Kanitz erwidert daß die Amerikaner auch bei denößten Konzeſſionen miverbeſſerih Schutzzöllner bleiben würden
könne ſelbſt eine amerikaniſche Reiſe des Abg Barth nichts

Abg v Kardorff iſt der Meinun daß es ſich bei den nächſtenBeraſ dentſchaſt en micht um die Frage des Schutzzolles ſondern

be
Die Verhandlungen mit Badenwie in einer das finanzielle JnDarum r und Unt

des Figeers handeln würde Um einen Zollkrieg handele es ſich
gar nichtAbg Dr VBarth erwidert daß das deutſche Reich eben alleseben ges r einen Anſtoß zu einem Zollkrieg geben

nneDer Etat des Auswärtigen Amtes ſog der Kolonial
e tat werden darauf letzterer en Stimmen der Freiſinnigen und re on erheblche weitere

on

in n e d Reichsamts des Zunge eine Re
ution v Meyer Arnswalde vor au llung einer
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Staatsſekretär Dr v Boetticher erklärte daß das Reich ver
h im Sinne der Re e t engagirt wer
den dürfe Ueberdies ſei die augenbl

er e der Kun r Meten rdrliege a n Be r e ndie deutſche Kunſt von E er derer die zu ihrer Förderung be
e F T r Einzelſtaaten und Privaten in keiner Weiſe ver
nachlä elAbg Hr Orter r Ctr ſchließt ſich den Gründen des Staats

ſekretärs gegen die Reſolution an

c n r agegen die Reſolution au rtikulartſtiſtet eine Centraliſation der Kunſt i ihrer Entwickelung nicht

förderlich ſein könne

ler wie zur Förderung
rungen des Vorredners Plaſtik

u ungünſ Es

naeus Krauſe dfr iſt aus finanziellen Gründen gegen die
olution

Abg Farikerger dfr aus Mangel an Vertrauen in die
Aeſthetik der Regierung unter Hinweis auf den Verlauf der
kurrenz für das Kalſer WilhelmDenkmal Er wolle nicht Geld
bewi wen damit die Kunſt noch mehr dem Kaſernenbauſtil ſich
zuwende

Die Reſolution wird abgelehnte P iſt nl wünſcht eine Verſchärfung des Vieh
euchengeſetzes
Staatsſekretär von Voetticher erwidert daß An auf

Verſchärfung des Viehſeuchengeſetzes weder vom Landwirthſchafts
rathe noch ſonſt beim Bundesrathe eingegangen ſeien Die Vor
ſchriften zur Verhütung der Weiterverbreitung der Maul und
Klauenſeuche genügten wenn ſie ſtrikte beachtet würden voll
kommen Eine Viehſperre ſei abſolut undurchführbar man könne
weiter nichts thun als die Seuche interniren

Abg Thomfen lib betont die eminente Wichtigkeit dieſer
Frage für die ſpeziell Schleswig Holſteins
und wünſcht die r len Maßregeln zur Verhütung einer
Einſchleppung der Seuche Nur dadurch könne der engliſche

u der Viehzucht Schleswig Holſteins wieder geöffnet
werden

Staatsſekretär Dr v Boetticher erwidert daß die Regierung
alles für die Viehzucht Schleswig Holſteins thue was möglich
ſei Für den engliſchen Markt liege abſolut keine Gefahr vor
auch bei den gegenwärtlgen Zuſtänden ſchleswig holſteiniſches Vieh
einzuführen aber alle Vorſtellungen fruchteten nichts Eine Ab
ſperrung Schleswig Holſteins und Oſtfrieslands ſei unmöglich

Abg v Kardorff Rp ſchließt ſich dem Wunſche nach einer
Verſchärfung des Seuchengeſetzes an unter Hinweis auf die Ein
führung verſeuchten Vieh s über die ruſſiſche Grenze und die
mangelhafte Desinfektion beim Eiſenbahntransport

Staalsſekretär Dr v Boetticher erwidert daß gegen Zu
wider handlungen gegen das Viehſeuchengeſetz auch eine Ver
ſchärfung deſſelben nichts nützen werde Die Einfuhr verſeuchten

Vieh s aus Rußland ſei ſtreng verboten
Abg Thomſen iſt der Anſicht daß die engliſche Animoſität

egen das ſchleswig holſteiniſche Vieh namentlich auf EinwirkungHanne zurückzuführen ſei Redner verlangt zum mindeſten
eine ſtrenge ViehquarankäneStaatsſelretar v Boetticher erwidert daß dieſelben Gründe
die gegen eine Sperre ſprächen auch gegen eine Quarantäne
geltend zu machen ſeien Auch die Quarantäne würde auf
Schleichwegen umgangen werden

Abg Wiſſer wildlib hält das gegenwärtige Geſetz für aus
reichend wünſcht aber eine ſtrengere Kontrolle der Durchführung
deſſelben An dem Verluſt des engliſchen Marktes und dem
Scheitern der Verhandlungen der Regierung habe vor allem die
Schutzzollgeſetzgebung SchuldDamit ſhlieht die Debatte über die Viehſeuche

Abg D Bamberger dfr wünſcht Auskunft darüber welchen
Umfang die Geſchäfte der Dampfſchiffahrt nach Oſtafrika in dem
letzten Jahre angenommen hätten

Staatsſekretär D v Boetticher erklärt daß er noch keine
beſſimmte Auskunft geben könne Man ſchätze aber den Werth
der Ein und Ausfuhr auf der oſtafrikaniſchen Dampferlinie auf
20 Millionen M ß Oſtafrika nicht ſo ganz unbegehrt ſeiehe aus der Konkurrenz hervor welche die veſcheoſta rikaniſche
Linie durch eine portugieſiſche und eine engliſche Linie erfahre

Er hoffe ſich mit dem Abg Bamberger doch noch darüber u
verſtändigen daß die Bewilligung der Dampferſubvention ein
patriotiſches und verdienſtvolles Werk geweſen ſei

Abg Dr Bamberger erwidert daß es allein darauf an
komme was die deutſche Jnduſtrie an der Ausfuhr nach Oſtafrika
für welche 900,000 M Subvention jährlich gezahlt würden pro
fitire Hierüber wünſche er in Puuſe naue Auskunft Wenndie Oſtafrikaniſche Geſellſchaft erkläre a ihre ſchlechten Geſchäfte

von der Konknrrenz mit der engliſchen und vportugieſiſchen Linie
die ohne Subvention beſtänden herrührten ſo liege darin der
e Veweis daß die Subvention eine Thorheit geweſen ſei

im Extraordinarium ſpricht
un Dr Lieber Ctr ſeine Befriedigung darüber aus daß

Oberſt v Cohauſen zum Mitglied der Kommiſſion zur Aufdeckung
des römiſchen Limes ernannt ſei und polemiſirt gegen einen Auf
ſatz des Profeſſor Mommſen in der Nation

Abg D Barth df verweiſt darauf daß die Rede des Abg
Lieber in der ziretien eng das ganze Haus peinlich berührt
habe Profeſſor Mommſen habe ſich nur gan den unberech
tigten Vorwurf vertheidigt daß er aus dem Werke Cohanſens
ohne Quellenangabe ausgeſchrieben habe Das deutſche Volk ſolle
ſtolz darauf ſein einen Mann wie Mommſen zu beſitzen undde eine Herabſetzung deſſelben im Deutſchen Reichstag nicht

ulden
Abg Dr Lieber erwidert daß der Artikel des Prof Mommſen

in der Nation an Verunglimpfung des Herrn v Cohauſen das
Menſchenmögliche geleiſtet habe Seine wiſſenſchaftliche Bedentung
ſtehe neuerdings auch nicht mehr über allem Zweiſel

Abg Dr Barth df weiſt den Angriff des Vorredners gegen
den Artikel der Nation entſchieden zurück Es ſeien in dem
ſelben die Grenzen einer e litterariſchen Polemik nicht
überſchritten während Abg Lieber in unerhörter Weiſe den
Prof Mommſen perſönlich angegriffen habe

Der Etat des Reichsamts des Jnnern wird genehmüißgt
ber e L M e t äretate weitere Berathun ilitäretat u ff wird vertagt aufDienstag 10 Uhr u erdem Belagerungszuſtand in Enah
Lothringen Eiſenbahnnggtragderg Kakaozoll Weingeſetz

Schluß 5ih Uhr
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rhr v Durant befürwortet eine nund ferner eine Verbeſſerung Ber
a Denkſchrift wird durch Kenntnißnahme für erledigt

Es folgt die Berathung des Etats Jn der allgemeinen
bemerkt

v Kleiſt Retzow Jm Namen meiner politiſchen Freunde
halte ich mich h tet zu erklären daß wir von der Mit
theilung des niſterpräſidenten über die Zurü des
Volksſchulgeſetzes aufs ſchmerzlichſte berührt worden well
wir un its die gute t haben daß nicht bloß in der
Kommiſſion ſondern auch im Plenum eine Verſtändigung ſtatt
und haben würde und demnächſt als Geſetz publtztrt
m Lande ſich dafür ein volles Verſtändniß ſehr bald gefunden

Wir wiſſen daß nur ein
des Lan begründen

da Beſpre

haben und zum Heile leFrhr v Manteuffel e n aus daß die preu
Kon Kiſche Regierung ihr n im Bundesrath anh hie vom r im Reichstage vorg W

Wünſche bezüglich der Aenderungen des Unterſtützungswohnſitz
und Freizügigkeitsgeſetzes zur Geltung zu bringen Nach dem
was über die dem Bundesrathe vorliegende Novelle zum Unter
ſtützungswohnſitzgeſetz bekannt iſt begegnet dieſelbe den hervor
getretenen Mißſtänden nicht Das würde allein nur geſchehen
können wenn die Gemeinde Unterſtützung verpflichtet wür
in der der Bedürftige unterſ gsbed geworden iſt A
die Freizügigkeit muß beſchränkt werden man ſcheint ſich da
mit immer r zu befreunden Als ich die der Freli
zügigkeit im Reichstage anſchnitt da kam kein Sturm der Ent

wie ich geglaubt hatte ſondern die Gegner diskutirten
ganz ſachlich und es kam Wenn unangenehmen Polemik SoLusſichtslos iſt alſo dieſe er Das Prinzip der
Freizügigkeit brauchen wir ja nicht einfach über den Haufen zu
r aber es läßt ſich modifiziren e Beſchränkung der

re züaigreit müßte zunächſt in der Weiſe erfolgen daß beim
Zuzug einen fremden Ort der Nachweis zu führen iſtdaß der Betreffende eine den ſanitären vſprüchen genügende

Wohnung zu beſchaffen und zu bezahlen vermag Das li
ſchon im Intereſſe der Städte wo die egeradezu grauenhaft ſind Sodann müßten die Städte eine ge
wiſſe Summe als Einzugsgeld und zwar in der Form einer Kau
tion erheben Den großen Städten muß ſelbſt vor dieſem Z
bange werden und ſogar freiſinnige Zeitungen beklagen dieſen
Zuzug Der Radau der letzten Tage in Berlin iſt von ger
Menſchen ausgegangen die nach Berlin gekommen ſind in
feſten Abſicht keine Arbeit zu finden ſondern Skandal zu machen
Sodann müßte die Freizügigkeit r un Leute bis 18
Jahre beſchränkt werden Jetzt wo die Unterſtü zpaswgbſg
frage erörtert wird iſt der geelguetſte Moment dafür End
möchte ich die Regierung warnen die Perſonentarffe er
mäßigen oder gar den Zonentarif ren Das würde eine
weitere Verſchiebung von Oſten nach n P Folge haben
a durch dieſe Maßregeln kann dem thſtande abgeholfen
werden

Graf v Klinkowſtröm bringt ebenfalls die Noth der Land
wirthſchaft zur Sprache Die Leute wanderten nach dem Weſten
aus weil es dort höhere Löhne gebe Aber thatſächlich ſtehen
ſchlechter als im Oſten da das Leben im Weſten theuerer
Um der ſteigenden Auswanderung tgedenzueten muß man die
für Auswanderer aufgeſtellten ermäßigten e wieder aufheben
Die Freizügigkeit muß beſchränkt werden dner geht ſodann
auf die ſozialdemokratiſche Frage ein Die ſo kratiſche
Bewegung ſei nicht zurückgegangen ſeit der bung des
Sozialiſtengeſetzes ſondern habe vielmehr zugenommen Die
Sozialdemokratie trage Agitation nunmehr auch auf das
Land und hetze zu auf und verbreite die ſchlimmſten
Lügen Der Streik auf dem Lande wäre der Anfang vom Ende
Leute die ſo aufhetzen ſeien keine politiſche Partei ſondern
elende Verführer die die Arbeiter zu De Zweck ausnützen
Sie ſeien auch keine deutſche Partei nun Herr Richter im
Reichstage dem Abg Liebknecht geſagt de wenn es nach den
Sozialdemokraten gegangen wäre ſo hätten e nicht über
ElſaßLothringen z ve
gewinnung des linken Rheinufers kann ich ihm nur darin

ranzoſe der
Recht geben Der fran Sonant bleibt

ruſſiſche Ruſſe nur der den Sozialiſt hat die ichkeit an
eine ſozialiſti europäiſche prrrep glanben Die So
demokratie iſt keine deutſche Partei der ſozialdemokra
Gedanke muß vernichtet werden und gehe es nicht im Guten
brauche man Gewalt

Graf Buin Bnins en daß der neue Kultusminiſter den
Polen wohlwollend gegen werde namentlich bezüglich
des Unterrichts in der polniſchen Mutterſprache Die Polen
würden ſtets treu zum Throne n

Frhr v Duraut Die r Situation hat klarge
wo die Elemente ſind die t ſind dem Staat ſeinen chriſt
lichen Charakter zu bewahren Mit Schmerz habe ich die
klärung des Abg v Kardorff vernom daß die geſamm
konſernative Fraktion das Schulgeſetz t habe
beſtreiten daß Bigurg alle welche ſich zu den Freikonſer
vativen rechnen dieſe Stellung eingenommen haben Alle chriſt
lichen konſervativen Elemente zollen dem früheren Miniſter
präſidenten die höchſte Anerkennung und Dankbarkeit für die
ritterliche Art in welcher er dem iniſter zur Seite ge
ſtanden hat Wir maxen auf dem beſten Wege zum chriſtlichen
Prinzip Der Weg iſt leider verlas werden Heffen wir daß
wir ihn wiederfinden werden Beifall

Oberbürgermeiſter Zweigert beklagt zunächſt die Stellung des
Herrenhauſes welches gezwungen werde auf alle
des Elats ſeitens des ordnetenhauſes einzugehen Die
ierung ſelbſt wird d hn in eine Zwangslage verſetzt
eſtreite dem Herrn v Kleiſt Retzow nicht das Recht der

und ich ſehe in dieſen Bemerkungen keinen Angriff auf die Rechte
der Krone Aber deswegen muß ich Widerſpruch jene
Ausführungen erheben um nicht den Verdacht aufkommen zu
laſſen als ob dieſes ganze hohe Haus mit den rungen des
e von Kleiſt Retzow einverſtanden geweſen

uſo wie Herr von Kleiſt Retzow ſeinen Schmerz r
Zurückziehung des e a ſwpreche ichdem Kaiſer meinen lebha tiefe en Dank aus und
S T h Aera die Mehrheit Lendes auf meiner

i

da eeniie Miquel itet dem Vorredner
daß das Herrenhaus ſich dem Etat gegenüber in einer
Zwangslage ödefinde

iſter Bö möchte dene la wie ob r in ae e eheeder hergeſtellt worden wen Fert von à im

e r nene n nken h 4 n
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amen ſeiner Freunde die Erklärung abgegeben hat daß er dieZu kclchung z Vollsſchulgeſetzes Adele dann kann ich die

Eräarung im Namen dieſer Seite des Hauſes abgeben

h d Schritt mit großer Freunde begrüßt haben Lebhafter
eifallFürſt Hatzfeld Wenn v Durant beſtrilt daß alle Freikonſer

vaillven gleichen Sinnes waren ſo glaube ich Herr v Kardorff
iſt doch wohl beſſer unterrichtet über die Stellung der Freikonſer
vativen Jch bitte ihn diejenigen Agagger zu nennen die eine
ahweichende Meinung hatten War denn unſere Schule nicht

on bisher ohne Volksſchulgeſetz chriſtlich ir waren einem
iturkampf näher gerückt als früher und deswegen mußten wir

Weiſe in der Form wie es eingebracht war verwerfen
eifall

Graf Schnlenburg betont daß die Noth der Landwirthſchaft
nur durch eine Aenderung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes er
olgen könne Doch ſei er mit allen Vorſchlägen des Frhrn von

anteunffel nicht einverſtanden beſonders nicht mit dem Vor
ſchlage ein wagen zu erheben Redner bedauert ſodanndie Ecenhun des Amtes des preußiſchen Miniſterpräſidenten

vom Reichskanzleramt Damit habe ſich der Reichskanzler
von dem müttexlichen Boden losgemacht aus dem er gleich
Antäns immer ſiene Kraft geſchöpft habe Der Reichskanzler fei
leider bei der Behandlung von Beamten in ungleicher Weiſe
verfahren Während er auf der einen Seite die Verfolgung
eines ehemaligen Geſandten angeordnet habe habe er auf der
anderen Seite die Erklärung eines Stagatsbegmten geſtattet die

zu den ſogenannten Städtetagen geführt habe Als guter Preußehabe er den Wunſch daß die Theilung der Aemter bald rückgängig

gemacht werde
Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg Der Reichskanzker

iſt gegen die Angriffe die gegen ihn ausgeſprochen ſind an
dieſem Orte ſicht zu vertheidigen nicht in der Lage Es fällt
ger Naturgemäſß ſeine Vertheidigung mir zu Der Vorwurf
daß der J Beanjten der Staales gegenüber ſichmit ungleſchem Maße benoinmen habe iſt von dieſem Geſichts
punkte gus ein höchſt ungerechter Graf Schulenburg kann
unmöglich überſehen daß die Aenßerung die er im Auge hat
im Reichstage gefallen iſt wo ſie frei war von jeder Ver
ſolgung und der Reichskanzler nicht in der Lage war in irgend
einer Weiſe gegen dieſe Aeußerungen einzuſchreiten Die andere
Sache aber hat der Reichskanzler nicht als ſolche in Angriffnommen ſondern als preubiſcher Miniſter der Auswärtigen

ngelegenheiten Die Befürchtungen es könnte durch die
Trennung der Aemter eine Lockerung eintreten ſind unbegründet
Wenn der Reichskanzler im Reichstage darauf hingewieſen hat
daß er auf ſeine Stellung als preußiſcher Miniſterpräſident nicht
das entſcheidende i g ſo geht aus ſeiner Aeußerung
nur das hervor daß ſie ſich nur auf die äußere Form bezieht
nicht aber daß er der Meinung wäre daß nicht ſeine Beziehungen
u Preußen der ſtarke Unterbau wären den er auch in ſeiner
ſolirten Stellung nicht aufzugeben geneigt wäre Dieſer Auf

faſſung ſind auch meine ſämintlichen Kollegen Wenn der Reichskanzler
auch nicht den Vorſitz im preußiſchen Staatsminiſterium führt ſo
bleibt er immer Mitglied deſſelben und unſere Beziehungen zum
Reiche werden nicht die geringſte Veränderung erfahren ir
wiſſen in Preußen ſehr wohl daß der enge Zuſammenhang
zwiſchen Preußen und dem Reich die nothwendige Grundbedingung
z einer gedeihlichen Entwickelung in Deutſchland und in Preußen
ſt und jeder von uns wird nach ſeinen Kräften dazu beitragen

daß hier eine Aenderung nicht eintritt Lebhafter Beifall
Kultusminiſter De Voſſe Ich halte es nicht für geboten und

auch nicht für nützlich unter den gegenwärtigen Umſtänden auf
den Volksſchulgeſetzentwurf zurückzukommen
nächſte Zeit beſeitigt und es iſt patriotiſcher jetzt vorwärts zu
ſehen als rückwärts Bravo Es iſt die Aeußerung gefallen
daß mit Zurückziehung des Volksſchulgeſetzes der chriſilich konſer
vatlve Boden der Schulverfaſſung verlaſſen wird Worauf ſich
dieſe Annahme gründet iſt mir vollſtändig unerfindlich Sehr
richtig Denn der chriſtlich konſervative Charakter der preußiſchen
Unterrichtsverwaltung und auch die Konfeſſionalität mit ihren
Grenzen ſind vorgezeichnet durch die Verfaſſimg und die Ver

en wird für jeden Unterrichtsminiſter die nie zu ver
aſſende Grundlage für alles das bleiben was in ſein Reſſort
fällt Da aber dieſe Befürchtung hier ausgeſprochen iſt ſo halte
ich es für richtig mich offen auszuſprechen wie ich zu dieſer
Frage ſtehe Jch nehme keinen Anſtand zu erklären daß ich
perſönlich auf dem Boden des poſitiven chriſtlichen
Bekenntniſſes ſtehe Beifall Es gehört nicht zu meinen
Gepflogenheiten dieſe meine perſönliche Stellung andern aufzu
drängen Jch habe auch keine Veranlaſſung mich ihrer zu
ſchämen Beifall Jch ſchäme mich des Bekenntniſſes zum
Evangelium nicht und das um ſo weniger als ich durchdruugen
bin davon daß die Annahme als ob mit dieſer perſönlichen Stel
lung Undnldſamkeit Engherzigkeit und Fanatismus verbunden ſein
müſſe unberechtigt iſt Beifall Bei mir wenigſtens iſt ſie un
erfindlich Jch ſehe im Gegentheil gerade in der Stellung zum
Bekenntniſſe die Gewähr für die innere Freiheit und den unbe
fangenen Blick der nothwendig iſt um auch in Zukunft die Unter
richtsverwaltung auf dem Boden der Parität mit Gerechtigkeit
zu führen wie es durch die Verfaſſung gewährleiſtet und durch
die geheiligte Tradition feſtgeſtellt iſt Lebhafter Veifall

Oberbürgermeiſter Bräſike Aus den Reden einiger Herren
ſchien hervorzugehen daß die Arbeiter des Oſtens alle Sozial
demokraten von der allerſchwerſten Sorte wären Das iſt nicht
der Fall Die Arbeiter von Bromberg wenigſtens ſind durchaus
ſolide und brave Lente Ich aber bitte die Arbeitgeber zurück
zulehren zu dem alten patriarchaliſchen Syſtem ſich zu kümmern
um das Wohlergehen und Wohlbefinden der Arbeiter Der
Arbeiter verlangt nicht blos guten Lohn ſondern auch Wohl
wollen und Wohlbehagen und geiſtige Genüſſe Dieſer Weg
führt ſicherer zum Ziele als die Forderung von Ausnahme
67 die gerade die brave Bevölkerung verſtimmen müſſen

all
v KleiſtRetzow ſpricht dem Miniſter Anerkennung und Dank

33 fär ne Erklärung die große Beruhigung hervorzurufen
geeignet ſei

Nach unweſentlicher weiterer Debatte wird die General
diskuſſion geſchloſſen und die Spezialdiskuſſion auf Dienstag
1 Uhr vertagt

Schluß 4 Uhr

Abgeordnetenhaus
42 Sitzung vom 28 März 11 Ubr

Eingegangen iſt eine Mittheiitung des Vicepräſidenten des
Siaoisminincriums über die Entbindung des Grafen von
Caprivi von ſeiner Stellung als Miniſterpräſident und
die Beſetzung dieſes Poſtens mit dem Grafen zu Eulen
burg ſowie über die Ernennung des Staatsſekretärs Boſſe
zum Kultusminiſter

Vor Eintritt in die Tagesordnung ergreift das WortMiniſterpräſident Graf zu Enlenburg Der Mittheilung
welche Jhnen über Perſonalveränderungen im Königlichen
Staatsminiſterium zugegangen iſt möchte ich folgendes hinzu

gen Die Vereinigung der Aemter des Reichskanzlers und des
räſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums bringt wie

t erſt in neuerer Zeit erkannt worden iſt ein Maß von
Arbeit und Verantwortung mit ſich welches die Kräfte auch des

ung ten Mannes aufzureiben geeignet iſt Dazu kommt
die Stellung des Reichskanzlers eine freiere wird wenn die
von Zufällen unabhängig iſt welche allein innere preußiſche

l gehen betreffen enn dieſe Erwägungen 1 eben das Amt des Reichskunzlers von dem des r
ten des preußiſchen Staatsminiſteriums zu trennen ſo iſt da

durch daß der Reichskanzler Miniſter der auswärtigen Ange

ſo heiten d e erenicen u hbleibt Fürſorge getroffen daß die einheun ne heiten und das bisheri
das b rIngelegen un igeſltnjß des Reiches und Preußens nicht beeintr

daß Hanſe ſowie im Lande

Er iſt für die U
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Was ſodann den Jhnen vorgelegten Geſehentwurf über die
Volksſchule betrifft ſo hat d

ſcharfe Acgnſat herborkreten
laſſen welche ſich bisher unvermittelt genüberſtehen
Auch die Berathungen Jhrer Kommiſſion haben zu einem
Verſtändniß nicht geführt Widerſpruch rechts und im
Centrum und die Ausſicht daß ſich eine ſolche würde erreichen
laſſen nicht erfüllt Murren und Gelächter rechts und
im Centru Da unter dieſen Umſtänden ein befriedigendes
Ergebniß nicht zu erwarten iſt ſo verzichtet die Kgl Re
ierung auf die Fortſetzung der Je desEntwukfs anhaltender Wieder ter Beifall links 3 hen

rechts und im Centrum und behält ſich die weitere Er
wägung vor wann und in welcher Weiſe innerhalb des durch die
Verfaſſung gegebenen Rahmens auf die Angelegenheit zurückzu
kommen iſt Lebhafter Beifall links tAbg Rickert df erkläxt er habe beim Präſidenten ums Wort
ebeten behufs einer ſofortigen Beſprechung der Rede des

n ihn 9 nich eine d reſchäftsordnung nicht zuläſſig ſei alte aberdem h nerrre identen bei der erſten ſich bietenden Gelegenheit

eiſe Antwort zu ertheilen
Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein
Die Novelle zum Penſions und Reliktengeſetz für evan

geliſche Geiſtliche wird in dritter Berathung angenommen
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr die

Heilighaltung der Sonn und Feſttage in den neueren
Provinzen

Abg Jmwalle Ctr wünſcht daß dahin geſtrebt werden möge
die Ausübung eines gewerblichen Betriebes an Sonn und Feſt
tagen gänzlich zu beſeitigen und in ganz Deutſchland eine gleich
mäßige Regelung der F herbeizuführenHandelsminiſter Frhr v Berlepſch erklärt daß ſein Streben
dahin gehe die Sonniagsarbeit anf das nothwendigſte Maß ein
zuſchränken Ueber gine gleichmäßige Regelung der Sonntags
m in allen S Bundesſtaaten ehe Verhandlungen

bg Sack konſ t das Geſetz nicht für einen Fortſchritt
ſondern für einen Rüchſchritt Die bisherigen Beſlimmnngen
über die Sonntagsheiligung in den neuen Provinzen ſeien ſtrenger

verwaltung auf Grund deſſen der Oberpräſident nach der gegen
wärtigen Vorlage Polizeiverordnungen erlaſſen könne

Abg Franke Tondern nl bemängelt daß die Kompetenz
frage in der Frage der Sonntagsruhe zwiſchen dem Reich und
Preußen nicht geregelt iſt Preußen habe nur das Recht die
äußere Heilighaltung zu regeln wofür der Oberpräſident die erſte
Inſtanz iſt Die Vorlage laſſe es nicht klar erſcheinen ob der

berpräſident das Recht hat das ſoziale Moment dabei in Be
rückſichtigung zu ziehen Zur Klarſtellung dieſer Fragen ſei eine
Kommiſſionsberathung erwünſcht

Miniſter Frhr v Berlepſch beſtreitet daß die Kompetenz
frage unklar ſei Deshalb wäre eine Kommiſſionsberathung
nicht nöthſg SeAbg Hanſen frk ſchließt ſich dieſen Ausführungen an

Abg v Ranuchhaupt konſ erklärt daß die Regelung der
Sonntagsruhe durch die Oberpräſidenten die geeignetſte ſei Man
dürfe bei dieſer Regelung aber nie zu lax verfahren
Damit iſt die erſte Berathung erledigt 4

Die Vorlage wird in zweiter Berathung unverändert und
debattelos angenommen

Ebenſo wird in erſter und zweiter Berathung debattelos er
ledigt der Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung älterer in der
Provinz Heſſen Na ſau geltender Beſtimmungen über die

uterſuchung des Schlachtviehes
Jn der darauf folgenden erſten Berathung des Geſetzentwurfs

betr die Entſchädigung für an Milzbrand gefallene Thiere
pricht
Abg Frhr v Erffa konſ die Hoffnung aus daß die in der

Vorlage vorgeſehene fakultative Einführung des Geſetzes nicht in

eine veränderetuebel nl wünſcht die Aufſtellung kleinerer Entſchädi
gungsbezirke innerhalb der Provinzen
Geh Rath Sterneberg weiſt auf die Vortheile des Geſetzes

hin das zur Folge haben werde daß jeder Fall des Milzbrandes
zur Anzeige gelangen werde

Die Abgg Vſtrop Ctr Dr Gerlich frk und Sombart nl
erklären ſich mit dem Jnhalt der Vorlage durchaus einverſtanden

Abg v Schalſcha Ctr hält die Entſchädigungsſumme für

zu hoch gegriffen SDamit iſt die erſte Berathung erledigt
Die Vorlage wird in zweiler Berathung unverändert an

genommen
Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs betr die Ent

ſchädigung an die Reichs unmittelbaren für die Auf
hebung ihrer Steuerfreiheit

Abg Frh v Heereman Ctr Jch ſtelle den Antrag die
Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu verweiſen
da es ſich um die Frage von prinzipieller Bedeutung handelt
Die Begründung der Vorlage läßt nicht erkennen in welcher
Weiſe die Verhandlungen geführt worden ſind Darin muß uns
ein genauer Einblick gewährt werden Wie ich gehört habe iſt
von der Regierung in wenig entgegenkommender Weiſe verfahren
worden Meine politiſchen Freunde ſind immer für wohl
erworbene Rechte eingetreten mögen dieſe Rechte angenehm oder
unangenehm ſein Die Regierung wird anerkennen müſſen daß
hier ein klares Recht der zu Entſchädigenden beſteht Ob die
Entſchädigung hoch genug iſt muß ich vorläufig bezweifeln
Zur Klarſtellung aller dieſer Fragen iſt eine Kommiſſions
berathung nöthig

Abg Rickert df Dem Antrage des Vorredners ſtimme ichbei v meiner Anſicht daß die hohe Ariſtokratie entſprechend

dem Vorgange in anderen Ländern auf das Privilegium frei
willig verzichten würde habe ich i geirrt Jch kann das nur
bedauern im Jntereſſe der hohen Ariſtokratie und ihrer Stellung
Wir ſind nie der Meinung geweſen daß es ſo hier um wohl
erworhene Rechte handelt Ein ſolches wohlerworbenes Recht
hat auch die zgirrung nicht anerkannt Wir werden gegen
jede Entſchädigung ſtimmen weil wir ſie nicht für ge
boten halten ja ſogar verboten durch die Verfaſſung Wennwirklich einige Häuſer Rechte zu haben glaubten ſo hatten ſie

dieſelben im Wege Rechtens in iedem eirzelncn Fälle geltend
machen ſollen Aber ſelsſt wenn wirklich ein Entſchädigungsrecht

ſo iſt die vorgeſchlagene Entſchädigung zu hoch Beifall
inks

Generalſteuerdirektor Burghardt Die Rechtsfrage welche
Abg Rickert bezweifelt hat iſt durch das Einkommenſteuer
Se ſelbſt entſchieden da ein Paragraph in dieſem die
Entſchädigungspflicht des Stagtes ſtatuirt Mann kann
alſo diejenigen welche die Entſchädigung zu beanſpruchenhaben nicht auf den Rechtsweg berweiſen Ueber den
Gang der Verhandlungen iſt die Staatsregierung bereit in der
Kommiſſion nähere Auskunft zu geben Das aber kann ich er
klären daß die Verhandlungen im Geiſte vollſter Loyalität und
Wohlwollens eingeleitet und ſo lange fortgeführt worden als die
Zeit es geſtattete und als Ausſicht auf einen günſtigen Ausgang
noch vorhanden war Auch darüber iſt die Regierung bereit in
der Kommiſſion Auskunft zu geben wie ſie zu den vor

enen Entſchädi i ä gekommen iſt 39 hoffe daß
ie Mitglieder dann die Ueberzeugung gewinnen werden daß die

vorgeſchlagene Entſchädigung eine angemeſſene Leiſtung für die
Aufhebung des Privilegiums iſt

Abg v Rauchhaupt konſ beentragt die Vorlage an die
Budgetkommiſſion zu verweiſen Da es r um Aufgobefrüherer beſtehender Rechte n ſo Wer dar
werden e Aufgabe dieſer Rechte ohne En dige er

e

da
olge Die eichsunmittelbaren ſeien in dieſer Beziehun einzu ſtellen mit den i ürſten Da die Enti zu hoch ſei müſſe beſtritten wer 8

rörterung desſelben hier im fi

als die Vorſchriften des Geſetzes über die allgemeine Landes 92

Abg v Tiedemann Bomſt frk ſchließt ſich dieſen Aus
nungen durchweg an

Dr Friedberg nul hätte es auch lieber geſehen wenn
die Reichs unmittelbaren auf ein Privilegium das ſie ein halbesJahrönn rt beſeſſen verzichtet hätten Ob es ſich in jedem
einzelnen Falle um wohlerworbene Rechte handle ſei doch zweifel
e Aber dieſe Erwä gen ſeien nunmehr nach s 4 des Ein
mmenſteuergeſetzes hinfällig Die Entſchädigung iſt eine ſo

reichliche daß es in der Kommiſſion einer eingehenden Prüfung
ren wird ob nicht das Jntereſſe des Staates beſſer gewahrt

werden kann
Darauf wird die Vorlage nachdem Abg v Heeremann ſeinen

Antrog hin modifizirt hat an die Budgetkommiſſion
verwieſen

Damit iſt die Zorlege erſchöpft
Nächſte Sitzung ittwoch 12 Uhr leine Vorlagen
titionenDe Schluß 1 Uhr 30 Min
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Hawburg 28 März Weizen rahbig loco boletfeiniseher loeeo
neuer 206 212 Roggen loco ruhig meeklenburgisecher loco veuer 212

216 russ loco ruhig neuer 185 18 Hafer fest Gerste ruhig
März Roggen per März 215 00 per April Mai 213,00

r Mai Funiv Stettin 28 März Weizen unverüändert loco 205 214 p Apr Mais
208,50 p Mai Juni 209,00 Roggen unverändert loco 193 204 per April
Mai 209,09 per Mai Juni 205,50 Pomm Hafer loco neuer 146 154

Wien 28 März Weizen per Frühjahr 10,04 Gd 10,07 Br per
Herbst 8,85 Gd 8,88 Br per Frühjahr 9,42 Gd 9,45 Br
per Herbst 8,00 Gd 8,93 Br Hafer per Frühjahr 6,20 Od 6,23 Br
per IIerbset 6,09 Gd 6,14 Br

Amsterdam 29 März Weizen auf Termine niedriger per März
per Mi 223 r loeo geschäftslos do auf Termine fest

per März 211 per Mai 21
Pest 28 März Weizen loeo schwach 9,91 GdBr per Mai Juni 9,60 Gd 9,62 Br p Herbst 8,66 Gd 8,68 DrHaler p Frühjahr 5,81 Gd b,83 Br 3 t
Antwerpen 28 März Weizen ruhig Roggen unverändert

Hafer ruhbig Gerste sehwachNew Forr 289 März Telegr Anfangsbericht Weizen per Mai

ZuekKer
Magdeburger Börse I Preise für greifoare Waare

A Ait Verbrauehssteuer
B Ohne Verbrauchseteuer

26 März 26 Mära
Oranul Z 75Kornz 92 18,15 18,25 168,15 18,25äo 86 17 15 17,25 17,15 17,26
Nachpr 79 13,9 14,95 13,25 14,90Tendenz am 28 März vorm 11 ühr

Fast ges häftslos matt

A Mit Verbrauchssteuer
26 März 289 März

Brodraff I 29,25 29,25
do II 26,00Gem Raff 28,25 29,25 286,25 29,25

Gm Melis I 27,25 27,25

k u I e 77Tendens 28 März 11 Uhr matt

II Terminpreise abzüglich Steuervergütung
A Rohzucker I Produkt Basis 88

a frei auf Speicher Magdeburg Notizlos b frei an Bord Hamburg
März 13,20 bza 73,20 Br 13 12 G Juli 13,57, 55 62 13,56 Br 13,62 G
April 13,20 15 bz ,18 15 Br 13 10 G Aug 13,72 bz 33,72 Br 13,70 G
Mai 13,80 27 30 bez 19,30 Br Sept 18,50 Br 13,30 G13,27 G O Der 12,60b 12,52 Br 12,47 G
Juni 13,45 Br 1340 G Tendenz flau

B Granulirter Zueker Frei an Bord Hamburg
Akrz e n

Die Aeitesten der Kaufmannsehatft
Liquidationspreise am 28 März

Rohruecker Mittags 11 Uhr Rohzueker Abends 6 Uhr
frei auf Speicher frei an Bord frei auf Speicher frei an

Magdeburg Hamburg Magdeburg Hamburg23 M z s 3 M i
unt

Ja o vie13,40 13,70 Aug

g O 1229 120o

er 1320 1250 Dez IZucker Liquidationskasse in Magdeburg
Hawburg 28 März Bericht der Hamb Firma Joswieh u Compüben Zucker Produkt Basis 889 frei an Bord Hamburg per Mära

13,10 per MAui 13,20 per Aug 14,72 Fest

dukt Basis 88 Rendement neue Usanee frei an Bord Hambürg pr März
13,05 pr Mai 13,22, pr Aug 13 70 pr Okt 12,62 Flau

Parise 28 März ſSchlussberieht Rohzucker matt 88 10e037,50 Weisser Zueicer matt r 3 per 109 ug per März
38,87 pr April 38,00 pr Mai Aug 38,62 pr Okt Jan 35,37

London 28 März 96 Javazuecker loco 15 ruhig Röüben
Rohzucker loco 13 matt

Antwerpen 28 März Sofort 34,25 Fres Mai Juli 34,75 Fres
Okt Dez 31,25 Fres

Fudtterartikel
Hamburg 26 NMarz Palmkuchen deuteche 125 Cooos

nusskuchen deutsche 15h AM Baumwollsaatkuehen 130 Erd
nmusskuehben 160 170 M je nach Qual Rappskuchen 139 140 Lein
kuchen 155 MA Palmkernschrot 120 AM für 1000 kg Rüböl suüll
loco 54,50 M Br Leinöl matt loco 40,00 M Br

Leipziger Börse 28 März
z s S ölansl few 1882 Wo ſion o3 Sächs Rent Anl 3333 85,7 4 Mansſ Gew 0003 äo 206085758 a do 1879 101,006
3 do 500 86,50B 4 133 z W 7Thlr 4 Lpz Stadtobl39oſtaatsanl 1855 10022,2502 4 igis 000 i
z 42 r S 89 96 oode e m r
32h Landrentenbr 500 94,800
Div Bisenb Stamm Akt Div n
9 V Altenburg Zeitz 180 00B 6 TLeipz Baubank 207,00620 Aue Ter 399,000 10 do Bierb Reudu
7 i Böhm Weetb 50 151 006

10 Buschtehrad Lit A 185,60b20 4 Lpz Kammgarnsp 143 00h
10 do do B 193,00b2 0 o Malzf Schkeud 125 0004Galliz Ludw B 90,5600 fo Mansfelder Kuxe i
e 75 p St A 641,0002 SZaai bahn 29,009 1Sächs Kamwg Spo Weimar Gera 17,000 Golbrig 26,5063 Werrabahn 74,000 8 Säcehs Masch FabHartmann 125,006Div Bisenb St Akt 112 Süehs Webstuhl
8 l Altenburg Zeitz Fabr Schönherr12 Dux Bodenb Tit A 237,500 9 Thür Gasges Lpz 146,75B
12 do do B 237,500 9 do Stamm Pr 151,00010 Thür Br V St 150,500
Div Ban u Kredit Axt 10 do St Prior 150,500

Allg D Kr A Lpz 168,25b20 6 Zeitzer Par u A 95,00
Dresdener Bank 130,250 s do do Oblig 108,2582
Geraer Bank 57,00B 5 Westeregeln Part
do Hdls u Krdtb Oblig 100,006Gothaer Privatb 113,006 12 Zuckerfab Glauzig 126,00B

e Bank 125,256 7 2ZZuckerraff Halle 110,00B
e
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Hamburg 28 März Sehluesbericht Rübden Rohzueker I Pro

v Riebeck Co 176 o

i 8 x 114,25b20eimar B abgst72wiekauer 100 o h Aue Bisenb P o
Div mm und z ßer eStamm Prior 4 do do Gold 100,2908 Chemn Werkz 5 Buschtehr BNdw 190,900

Fabr Zimmerm 104,75b260 5 do 16871 90,900

6 retewitz Ratim 78,250 5 Dux Bodenbach
4 D W M Sonderm 5 Em 14671Stier Vorz A 62,900 s do do i86791

10 u W 90,506 4 V Graz Köflacher12 Sehw 693o0 Em v 1871 a 72 1Zohn 102,400 4 Kaschau 87e Hallesche Str B 116,006 4 n Kold 1003 Keuorie o Alt o o Dena 1075 Körbisd Zueirerſp 121,700 1 6 Prag Taurn an
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